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Cr03. Sonst ist Blei arzneilich (5. '8. al- Bleizucker) und dient zu ocrschie-
denen Legierungen (f. „Metallmaaren").

Bleistifte, s. „Graphit".
^Blutegel, mehrere Ringelunirmartcn, namentlich der deutsche B. — Nioi.lo

niellikinälis L. »ud der ungarische B. — H. officinälis Sav. Ihre Anwendung
zum Blutentzieheu bekannt.

*Bohnc, gemeiniglich die Gartenbohne Phuscolus vnljfiiris I , ein
smorgenländ.) Kraut aus der Vielkronblättlcrfamilie der SchmetterlingSblüthler.
Die reifen Samen, sowie diejenigen der Erbse und Linse, sind als „Hülsen
srüchtc" ein Gegenstand des Handels. Unreif werden Erbsen- und Bohneiisameu
sammt der Fruchtschale gegessen.

BoluS oder Sicgelcrde, ein braunes, thoniges Mineral. In derFreSco
inalerei angewandt.

Borax — I\'a0,B03, ein Mineral aus der Klaffe der Salze. Arz-
ueilich, als Flußmittel beim Lothen und zur Darstellung der Borsäure.

-j-Borsten, s. „Schwein".
^Branntwein ist ein Getränk, welches nian aus gegohriieu Massen durch

Destillation erhält und welches ans Weingeist und Wasser gemischt ist. Gewöhn
lich verwendet mau Getreide, Kartoffeln und andere stärkehaltige Rohma-
terialicn, oder aber Obst und Weintrauben oder deren Rückstände, Hefe,
Runkelrüben, Melasse und andere zuckerhaltige Stoffe, oder auch Wein,
Obstwein nud andere weingeisthaltige Materialien. Die flüchtigen, theils übel,
theils angenehm riechenden Produkte der Gähruug, die de» reinen Alkoholgeruch
verdecken, heißen Fuselöle. Bon ihnen hat der Rum (aus Melaffe), der Cognac
oder Franzbranntwein (aus Wein, Hefe und Trebern), der Arrac (ans Reis),
das Kirschwasser re. de» angenehmen Geruch. — Wird Branntwein durch Zu
sah von Zucker und aromatischen Mitteln, wie Orangenschalen, Orangeblüthen,
Vanille, Wermnth re. angenehmer gemacht (oft auch dem Auge durch Zusatz von
Sandelholz, Safflor re.), so heißt er Liqueur.

*Brechwur; , amerikanische, — Ipecacuanha s.-ujas, die Wurzel der (bra¬
silianischen) Oepbaelii« Ipecacuanha Willd., einer Pflanze aus der Einkron-
blättlcrfamilie der Sternkräuter. Arzneilich.

Braunkohle, s. „Steinkohle".
*Brodfruchtba»m, — Artocärpn« incfsa Ij.sils, ein (polynefischer)

Baum aus der Kronlosenfamilie der Feigcnartigen, in den Tropen angebaut. Die
kopfgroßen, fleischigen Sammelfrüchte schmecken, unreif in Scheiben zerschnitten
und zwischen heißen Steinen geröstet, fast wie Brod. Holz und Bast benutzbar.

" Bronce, s. „Metallwaaren".
^Buchweizen oder Haidekorn, zwei linnerasiatische) Kräuter aus der Kron¬

losenfamilie der Knöterigartigen, nämlich Polz-gonnm lajxop^ium l&amp;gt; und p ta-
tsricu», I,. 2) ihre mehlreichen Samen, für manche Gegenden wichtig als Nah¬
rungsmittel. Das Kraut zu Viehfutter.

Buchdruckerei oder Typographie heißt diejenige Art der Schriftverviel-
fältigung, bei welcher einzelne Metallformen, die Lettern oder Type», zu Wörter»
und Sätzen zusammengestellt, in Zeilen und Eolumnen geordnet, mit geschwärzten ')
Walzen überfahren und auf Papier abgedruckt werden. Diesem Industriezweig
sind verwandt: Die Xylographie oder Holzschneidekunst, die Lithographie
oder der Steindruck, sowie Kupferstecherei, Stahlstecherkunst ic. Die erste
benutzt Holzstöcke, die zweite Kalkschiefer, die übrigen Metallplatte», um Schriften
und Bilder erhaben zu erhalten und dann abzudrucken.

HBüffel — Bos biibaliiti L., eine (ostindische) Rindcrart, deren Fleisch
nach Moschus riecht. Butter geschätzt. Haut zu starkem Leder.— Als „amen-

1) Buchdruckerschwärze ist ein mit Ruß »ersetzter Oelsiruiß.


